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beitet Oakley mıiıt den promınenten KOD- sSaäumnı1sse In aul nehmen. Zu den wich-
tıgsten gehö ass Geistesgeschichtefen (Cajetan, Almaın, Maıir: Bel-
als reine Ideengeschichte versteht; wederarmine, Richer de Malistre, Feb-

rONI1uUs, ar‘ och erzeugt die der sozlale, noch der politische Kontext

vergleichende Sicht iıne Dichte ın der spielt eine wahrnehmbare o  € un!
programmatischen Analyse, die iıne Ke- selbst die biographische Einoradnung der
zeptionsgeschichte des Konziliariısmus AQus O erfolgt kaum. €1 ware die
dem 15 Jahrhundert rlaubt Z Bedeutung der beteiligten Institutionen

(vOr allem der Universitaten für die frühe210) Das höchst anregende Kapitel „De:
Zeıt, andere Milieus spater) VO  — manch-MoOcritus Dreame: Conciliarısm In the

1STO of Political Thought“* (S mal entscheidendem Gewicht; schlielßßlich
217-249) schlielslich wendet sich der al- gab uch EIW: wWI1e ine ‚Corporate
ten ra nach dem Verhältnis VOoO  - kirch- identity”, die I111all gerade Del den Konzils-
lichem un weltlichem Konstitutionalis- gutachten der Universitaten 1mM Umkreis

des Basiliense greifen kann. Von den1L11US Oakley macht plausibel, ass die-
SCS Verhältnis N1IC. L1UT In einer uınktio- Quellengattungen interessieren Oakley
nalen ähe bestand, insofern beiden 11UTE die Traktate; andere Gruppen bleiben
Varlıanten des Parlamentarısmus darum unberücksichtigt, NEeEHEC Quellen werden

tun WAar, der monarchischen Spıtze N1C erschlossen. SO verdichtet sich u{fs
ıne orm der Mitreglerung abzuringen. Ganze gesehen der Eindruck, ass das

Buch sehr wohl Impulse geben VCI-Miıt dem VerweIls auft den Disput zwischen
Innozenz XL und On1ıg Ludwig GE mags, die substantielle Ausarbeitung ber

einem methodisch erweiliterten AnsatzIn den 1680er Jahren wird deutlich dass
uch die innere Legitimationsbasis vorbehalten bleibt

für das „Gottesgnadentum“ des jeweiligen 'ASSAU Thomas Ünsch
Monarchen ging S. 245) Reklamierten
Konzilien erfolgreich den direkten Kon-
takt Oott 1ur sich ohne MW! über Sprandel, Rolf: Das Würzburger Ratsprotokoll
den apst), dann die suggestive nter- des Jahrhunderts Eine historisch-syste-
pretatiıon des Papstes würde dem KO- matıiısche Analyse Würzburg 2003 (=Ver-
nıg mıiıt seinen Generalständen bald e öffentlichungen des Stadtarchivs WUurz-

gehen. SO WarT Iso der Konziliarls- burg 331 Seiten, iıne Karte,
111US nicht L1LLUTI interessant I1 seiner 1ine Tabelle, eli Abbildungen. Euro

24,50Analogien Z7U Parlamentarısmus, SOI1-
ern verschaliite den Konzilen uch
eın eigenes politisches Potential. Man Würzburg besitzt seine Ratsprotokolle
konnte das natürlich bereıits bel dem Ge- VO. Jahr 1437 d un! amı iıne zent-

rangel die Obödienz(en nach 135705 rale stadtgeschichtliche Quelle außerge-
beobachten: doch seizte sich diese rm wöhnlich weıt zurück. uch WECI1I11 diese

Protokaolle des „Unterrats“, des eigentli-der Instrumentalisierung un veränder-
ten Bedingungen In der Neuzeit fort. Be1l- hen Würzburger „Stadtrates”“, zunächst
des hat moderne Forscher bis 1461 L1UL unvollständig vorliegen un!
azu verleıtet, einen direkten Weg VO. sich annn aus$s den parallelen „Ratsbü-
Konstanz tTwa ZUT „Glori10us Revolution“ chern“ nicht immer erganzen lassen,
VO 165858 postulieren. Oakley häaält sich sind S1€E In Quantitat un Qualität ihrer

Aussage offenbar schwer überschaätzen,davon iern, uch für Frankreich 1789 S
249) Gallikaniısmus, Jansenismus zumal die gleichzeitigen Protokolle des

L11UFTLEund anderen tromungen, die I1a  — landesherrlichen „Oberrates“*
durchaus als geistige orboten  M4 versie- Bruchstücken erhalten blieben.
hen könnte Was den zeitlichen Flucht- Professor F3ıa Rol{f Sprandel, mıiıt der Be-
punkt des Buches, das Vatıcanum { be- deutung der Würzburger Ratsprotokolle

durch seine Mitarbeit der Darstellungtrifft, stellt Oakley pointie die Parado-
VIe 1m Vergleich ZUTLT Epoche VO  - Konstanz der Würzburger Stadtgeschichte bestens
un! Basel heraus (S 195) Während In vertraut, hat 11U. die bisher noch uUuN2ZzU-

der mittelalterlichen ase die Kirche reichend beachteten, LLUTE teilweilise durch
den Konstitutionalismus inmıtten einer Register erschlossenen sechs altesten CI -

last durchgängig monarchischen politi- altenen Ratsprotokollbände un den
ang des anschließenden jebten mMINU-schen Landschafit probte, verteidigte sS1Ce

1 ahrhundert den Monarchismus t10S$ durchgearbeitet un! inhaltlich acht
einer Zeıt, als iberale Konstitionalis- grolsen Sachbereichen zugeteilt (Der Rat

IC  3 In den europäischen Staaten un! se1in Protokoli, Klimaschwankungen,
Solche Ausblicke waren Zivilisatorische Engpaässe, Friedlosigkeit/

nıcht möglich, würde akley nicht auft Außere elahren, Der TUC der Herr-
der anderen eıte ganz bestimmte Ver- schaft, Der bürgerlich-geistliche Antago-
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N1ISMUS, DIie Verarmung der un In- schiedlich pragten; iur das benac  arte
TETIE Spannungen). el verzichtet der Sudwestdeutschland hat Gerhart Burger
UTtfOr lediglich au{l die Berücksichtigung Ja bereits 1960 en  are Krıterien entwiı1-
VO  — Routinevorgangen un stadt- (Die sSıldwestdeutschen Stadtschrei-
politischen „Dauerbrennern“, während ber 1mM Mittelalter. Böblingen 1960
immer wieder uch Bezuge VO WUurz- Dıie optische Eigenart der iruhen WUurz-
burg nach auswarts, anderen tädten burger Ratsprotokolle scheint andeu-
der Herrschaiften, auischeinen. Hıer wird tungsweise mıit der Abbildung VO  — Rand-
eın Einzugsbereich SiIe  ar der siıch in skizzen auf, wWI1E s1e deren CX begleiten.
Unteriranken verdichtet, ber uch Le1ip- hne die Neuerscheinung allzu sehr
zig der öln 1 Norden, Aachen, TIrıer preislich elasten, die Wiedergabe
und Stralsburg Im Westen, ase un wenigstens einer vollständigen Doppel-
Augsburg 1mM Suden SOWIeE Oöstlich Wiıen seite AdUs$s dem Protokaoll noch einen besse-
erreicht. ICI INATUC VO  - der Besonderheit der

olf prande bleibt e1ImM Ordnen des Quelle vermitteln können, WI1eE 1€es 1n VCI-
nach seinem Eindruck sprachlich gul VCI- gleichsweise kleinem Format Ja auf dem
ständlichen, 11UT auf den erstien IC Ruüuckendeckel des Buches anklingt.
reichlich „trockenen“ Materials nicht stTe - Fın sorgfältig erstelltes Literaturverzeich-
hen, sondern findet Zusammenhän- N1S verneitiz andererseits vorteilhaft die
SCH,; Entwicklungslinien, Szenarıen un

1E  . Sachverhalte mıiıt zahlreichen wicht!-
VO Sprande In den Protokollen erhobe-

Folgerungen; ertreulicherweise sind die
jeweilligen Fundstellen vorgangsnah Nn Untersuchungen ZUrTF Würzburger
Okumentier Zum Schluss werden Stadtgeschichtsfiorschung. DIie Benutzung
sammentTfassend anl sechs Seiten TrgeDb- des Bandes als Nachschlagewerk rleich-
nısSse Tormuliert un! anhand der erhobe- tert lerner eın nicht knappes, jedenfalls

sorgfältiges Register miıt den relevantenL1C  e Befunde die Ratsherren, die
hinter den Protokollen stehen, mıiıt den ien; Personen un Sachbegriffen.
entsprechenden Entscheidungsträgern Sprandels eistung bei der Analyse der
der Städte Nürnberg der Frankfifurt Würzburger Ratsprotokolle verdient ReSs-
verglichen N1IC hben ZU grölßeren pekt. on das anstrengende un zeıt-
uhm der damaligen Würzburger afc. raubende systematische UTC  ammen
eute derartiger Protokolle eriordert mehr als

Vielleicht zeichnet sich hier die Grenze Versiertheit 1Im Umgang mıt einer nicht
der Aussagekralit der Iruhen Würzburger einfachen uellengattung un langen
Ratsprotokolle ab SO uıumfassend s1e über tem. DIie Protokolle inhaltlich soweit
recht viele materielle Aspekte des ‚patmıit- verarbeiten, ass s1e ihre inneren truktu-
telalterlichen Lebens 1n Main{ifrankens EQ1X Ja Tendenzen sichtbar werden
Metropole unterrichten, spärlich tragen lassen, 1st eın nächster beachtlicher Leis-
S1Ee letztlich un! höchstens indirekt KT tungsschritt. Schliefßslich ın gelan-
Verdeutlichung des geistigen Proüfils der SCIL, ass sich daraus zumiıindest In Ansat-
damaligen Würzburger bei Anders Z6e11 die Benhindlichkeit einer SaAaNZCIl städti-
ausgedrückt s1e scheinen dus anderen schen Gesellschaft blesen asstT, bedeutet
Überlieferungsbereichen durchaus ergan- ıne zusätzliche Steigerung. Man kann die
zungsfähig un -bedürftig, Was Sprandel ürzburg beglückwünschen, ass
allerdings nirgends bestreitet. olf Sprande inr miıt der Neuerscheinung

Kaum gesprengt den Rahmen den Zugang „ihrem“ galız speziellen
einer Analyse der Würzburger Katsproto- „Herbst des Mittelalters“ über inNne beson-

freilich, waren wenigstens die Jewel- ers wichtige Quelle kompetent erleich-
igen Ratsschreiber über die bearbeitete tert hat
Quelle hinaus WAa: mehr 1NSs Blickfeld Rottweil Winfried eCı

fıerückt worden, die Ja ihr „Produkt“ WwWel-
los uch persönlich stärker un unfiter-
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